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eorz Pieilschifter, Der Ostgothenkönig Theoderich der TrTOSSeEe
und dıe katholische iırche

W. VerlaeKirchengeschichtlıche StudienI Bd eit U, HE Munster ı1
Heinrich Schönıingh. 18596

Das Problem, sıch ıe Staatsgewalt 11} en Händen e1Nnes akatholischen
Herrschers ZUT katholischen iırche /Au stellen hat and 1111 Aautie der Kirchen-
geschichte den Tagen des (Claudıus und Nero 288l hıs 111 A1e€e Gegenwart die
verschiedensten Lösungsversuche, A1e 7ald deı Unduldsamkeıt hald
(der vollständigen Gleichgiltigkeit SCOCH relig1öse Fragen veranlasst Y urden und

die Kırche, JC nachdem Verfolgung, Bedrückung und Bevormundung, ber
auch mıtuntfer 1relıe Entfaltung iıhreı Kräfte Z U7 Folge nıatten ntel ıe Zahl
derjenıgen Iräger der politischen Macht, velche le1 Kırche principiell nicht

zählt deı Verfasserfeindlich sondern eheı wohlwollen gegenüberstanden
vorliegendeı Abhandlung uf Grund deı gleichzeıtigen Quellen 1111 scharfen Gegen-
Satz ZuUu den späteı entwıickelten agen 11611168 Erachtens m17 Recht darthut de1
arıanısche Ostgothenkönig Theoderich (le1 (1rosse Ür gewährte den katholischen
Römern Gleichberechtigung m17 qr]ıanıschen Volksgenossen el uüuhbte m1%
anerkennenswerter Unparteilichkeit cie Stellvertretung des oströmischen Kalsers
auch 1 innerkırchliıchen Streitfragen, . 1111 laurentianischen Schisma ; @111 V-Or=
gehen €n Boethius, ymnachus und Papst Johannes 15 nıcht, W die
Ueberlieferung WL  5 auf den Hass des Arıaners eHEN  5  S dıe Katholıken zurückzu-
führen, sondern Deru auf Beweggründen, die m1 der Religion nıchts ZU schaffen
haben. Das Loh T sorgfältig pruüfenden, einer ; Schwierigkeit ausweichenden
Beherrschung des Quellenmaterials und der Literatur /R C(ieser Frage HUSsS der

ernstenrbeit, Pfeilschifters unbedenklich zuerkannt werden ; der Fındruck der
und gediegenen Forschung nach der geschichtlichena heıt wird In der VOr-
1ege en Studie auf keiner Seite geschwächt oder gar etilgt. Selbst derjenige,

ild des enOstgothenkönigs ZzZu lichtvoll gezeichnet findet und sich
vVvom Banne derherkömmlichen Auffassung, als habe derselhe S  O  Sß  Sß das Ende
seiner Regierung seine Kirchenpolitik geändert, nıcht vollständig freimachen kann,
wırd zugeben ASS Pfeilschifters Darstellung d]L psychologische Folgerichtigkeit
fiur sıch hat Von Druckversehen, deren Correectu1n nıcht selbstverständlich 1ST

HAL r  D aufgefallen der Kussnote 181 vorletzte eıle, sıche
»aAarcus »AaALeCH« V esen erscheıint also dle chrı auch VOL (Neser Seıite
hın mı7 Akrıiıbie behandelt Nu1r dıe Bemerkung bezüglich der Vorarbeiten ZUF
Bestätigung des dem Boethius 111 Parvıa (Cultus scheıint etwas
gereıizt reılıch 1at N Scheid’s arstellung (>Stimmen Marıa Laach« 30 3(8)
(azu Anlass gegeben Da nach dem herrschenden liturgischen Recht bel der
Bestätigung bestehenden Cultus lediglich auf bestimmte VerjJährungs-
T1S NnKo  m werden alleı Wahrscheinlichkeit nach c1e genannten OY-
arbeiten sich hauptsächlich, S81 nıcht ausschliesslich, auf den Nachweis CHIGTE

1  71 erselhbe 11 VOr-Jahrhunderte hindurch geübten Verehrung bezogen haben ;
lıegendem Falle schr leicht Ar ühren 1ıst, schon 1171 en Dialogen Gregors des
Grossen erscheint Boethius als Martyrer So können diese Vorbereitungen recht
wohl un: OoOhne jede Muhe den strengsten kritischen Anforderungen gerecht SC-
worden sein.
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Geschichte der Franciscaner Bayern.
ach edruckten nd ungedruckten uellen bearbeitet VO 1) ar 11
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orliegende »Geschichte' der Franecisecaner 111 Bayern«ST IUr weltere Kreise
1e ht deshalb, vorzugswelse auf Eubels classisches Buch über die



E P

Strassburger Minoritenprovinz gestutzt, auch d1e Geschichte der Söhne des eilteen
Franciscus D Einführung der ersten Reform 1m (+ebhiete des eutigen Bayern
herein und beschränkt siıch ım folgenden uf den Zweig der S0&, ()bservanten bı
1638 Verläuft sich D: dahın der D  den der Erzählung emlich einfach, S{ beginnt
Jetz eın »perieculosae plenum D gle2e.« Schon 1m bısherigen nd die einzelnen
Ordenshäuser nıcht einer Provınz angehörıg und agen auch In verschıedenen
Territorıen ; on schwer, 1ler dıe wünschenswerte Einheit der Darstellung
festzuhalten. u dieser Schwierigkeit gesellt sıch jetz‘ eiıne andere ; der weıg der
Observanten erästet sıch ın die Famıliıen der Beformaten (bayriısche Provinz, hıezu
das ur Tiroler Provınz gehörıge Kloster Fussen und A1e ZUL Kölner Provınz m-
hörıgen Klöster der Rheinpfalz und Frankens) und der Recollecten, denen
cdıe Strassburger und Thüringer Provinz Häuser im eutigen Bayern hatten. YSt
nach der Wiedererrichtung verschıedener Klöster ın Sı  LO Jahrhundert wurden
1m TEe 1836 mmtlıche Niederlassungen der braunen Francecıseaner ZU einer
»bayrischen Provınz« vereinigt, nachdem von 1828 411 auch eine fränkische Re-
colleetenprovınz eın :kummerliches Daseın gefrıstet hatte. Das sind ın der That
Wirrsale SCHUS. Wır können dem Verfasser das Zeugnı1ıs nıcht VEeErLSAgCN, ass er

ı38 miıt kundiger Hand durch dieses Labyrınth hindurch geführt. Mittelpunkt der
Darstellung bildete naturgemäass dıe bayrısche Reformatenproviınz ın den Klöstern
des asten Herzogthums bezhw. Kurfürstenthums ; anhangsweıse sind dıe ın reichs-
städtischen, fürsthbischöflichen oder furstlichen Terrıtorıien gelegenen Häuser besprochen.
uch dAıe durch Frömmigkeıt und Gelehrsamkeıt hervorragenden Franeiscaner ınden
ne entsprechende W üurdigung beı einıgen 1ättte 1111A1l entsechieden mehr gewünscht,
wıe bel Davıd Ol Augsburg und er OIl Regensburg, wıe SZanz besonders
über das ırken des hL. Johannes [81]8! Kapıstran 1n Bayern und seıne Verdienste

Hebung der Ordensdisciplin. Hier &  €, sich uf eın BHeferat ach Jeilers
übersichtliıcher arstellung ZU beschränken, der Verfasser schon AUS em Seinigen
schöpfen durfen. uch SONST, vermisst miıtunter selbständige hHeıt und Nach-
prüfung ; ohne solche duüurfen N1ıC e Angaben ÖOn Sax Juhus, dıe Bıschöfe
und Reichsfürsten Eichstädt, oder C1e Chroniıken [(0281 Glassberger und Hueber
hingenommen werden. eberhaupt haft der Verfasser, wıe es scheınt, nıcht ımmer>
zwischen Quellen und Lıteratur unterschıeden. Aber als tleissıge ınd durchaus nıcht

ungeschickte Erstlingsarbeit uf einem schwer iübersehbaren und ZU beherrschendem
Gebiet, die sorgfältig das bis Jetz Erreichbare zusammenstellt und verwertet, verdient
das uch VO. Anerkennung. Zu wünschen wäare Nur, dass dem Verfasser gelänge,
den Aurch die Säcularisation ı1n die Kreis- und Localarchive zersprengten Stoff,
der cher noch Wertvolles genug enthält, zu heben und bei dieser Aufgabe che
Unterstützung der Archivyvorstände ‘ zu gewinnen. eWI1ISS wird sich . die bayrische
Provınz der hochw. Franciscaner der Einsicht naıcht verschliessen, C:  7  a mit Miınges
Buch erst eine höchst nothwendige Vorarbeit geschaffen ist, welche cdıe leıtenden
(Gesichtspunkte GEx ce Ausarbeitung darbietet, velche WO auch den An{forderungen
des Fossch Publieums genugt; da: aber noch vıeles ZU geschehen hat, um die
(Geschichte einer Cdie Kirche hochverdienten Ordensfamıilıe allseıtig A V|  o

tiefen und te ZU begründen. Einstweıilen aber nehmen WIir als Abschlagszahlung
das Dargebotene dankbarst nd wunschen und hoffen, dass dem hochw.
Herrn Verfasser mıiıt (jottes Gnade möglıch werde, eın auch den Anforderungen
strengster Wissenschaftlichkeit entsprechendes Werk /Arxu schaffen
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